
Höhenluft
Unsere beiden Reporter – schweizweit bewundert für ihre 
tiefschürfenden Gedankengänge – erörtern mit CVP-Präsident 
Gerhard PKster und Grünen-Mandidatin Seret Fchneider die 
grossen Zragen unserer .eitW lahj«ahr-Ferie Hyomestor»,1 Zoj-
ge 8BW
Von Daniel Ryser, Olivier Würgler (Text) und Goran Basic (Bilder), 01.10.2019

lird die CVP im yerbst ihren ?undesratssitz hajten könnenv lird es in der 
Sitte massiOe Verschiebungen zu den Grünjiberajen gebenv lie schnei-
den die Grünen abv Um diese hochspannenden Zragen zu diskutieren1 sind 
wir an einem schönen frühherbstjichen Famstag nach Dberägeri im Manton 
.ug zu CVP-Präsident LrW Gerhard PKster gereistW

Neider müssen wir Fie enttäuschenW yaben Fie wirkjich gegjaubt1 wir zwei 
Geistesmenschen würden uns auf sojche tagespojitischen Iiederungen 
hinabjassenv Liese arithmetische Mjeinkrämerei überjassen wir anderenW 
Iein1 heute1 jiebe Neserinnen und Neser1 dürfen Fie ausbaden1 dass man 
unsere Geniajität beim HI..,-Zeuijjeton noch nicht erkannt hat und es uns 
Oerwehrt1 dort «eden Famstag über Pojiticaj Correctness und die Antojeranz 
der Ninken zu sinnierenW

Dberägeri1 ?jick auf Sorgarten1 wo unsere aufrichtigen 3hnen 858: das 
Nand gegen habsburgische FtreitkräÄe Oerteidigt habenE Unter der lirkung 
dieses MraÄortes schreiten wir in Gerhard PKsters grosszügiger lohnung 
mit ?jick über den xgerisee umgehend zu den grossen Zragen1 die unsere 
postmoderne GesejjschaÄ umtreibenW

Hyerr PKster1 jeiden wir an einer transzendentajen Dbdachjosigkeitv,

Hlürde man das be«ahen1 würde man sich einen Gottesstaat wünschen1 
und das wäre ein gewajtiger Rückschritt,1 sagt der CVP-Präsident1 während 
er Foda-Ftream-lasser serOiertW HÜs ist nicht die 3ufgabe der Pojitik1 das 
totaje 3ngebot zu machen,1 sagt PKsterW HLie Gjobajisierung macht aus Oie-
jen Senschen heimatjose lesenW An diesen .eiten der Sigration1 der Asja-
misierung1 muss man ?egri0e wie yeimat zeitgemäss füjjenW Las kann auch 
spirituejj seinW 3ber das können Fie pojitisch nicht steuern und das dürfen 
Fie auch nichtW An der Fchweiz haben wir es immer wieder geschaJ1 den 
Senschen yeimat zu gebenW Und das jiegt daran1 dass wir föderaj1 kjein-
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räumig organisiert sindW Gregor G»si sagte einmaj zu mirE Ür gjaube nicht an 
Gott1 aber er fürchte eine GesejjschaÄ1 in der es keine Mirchen mehr gebeW,

PKster erzähjt Oon seinem Ftudium der Germanistik und der Phijosophie 
in Zribourg und daOon1 wie ihn einer seiner Professoren für mittejajterji-
che Phijosophie begeisterteW HFie müssen sehr Oiej 3ufwand betreiben1 um 
überhaupt zu Oerstehen1 was diskutiert wird,1 sagt erW HLann ist es auch 
noch sprachjich hermetischW NateinW 3ber es ist eine e…trem faszinierende 
lejtW lo sie sehen konnten1 wie Oiej Sodernität in Phijosophen wie Ück-
hart steckteW Dder auch in einem LanteW,

Mant sei ebenfajjs wichtig gewesen1 doch am meisten geprägt hätten ihn 
Fchopenhauer1 Iietzsche1 littgenstein1 und wir fragen PKster1 wie er das 
denn zusammengebracht habe1 Iietzsche und das ChristentumW 

HTberhaupt nicht,1 sagt erW H3ber gerade deswegen war er spannendW Las 
hatte ich bereits bei der mittejajterjichen Phijosophie gejerntE Verstand und 
Gjauben aufeinanderprajjen jassenW Las geht nicht ohne Mon6iktW,

HUnd in der Germanistik – wejche Niteraten sind Ahnen wichtigv,

HyandkeW ?otho FtraussW Fie beide sind in der modernen Niteratur ihren ei-
genen leg gegangenW Las fasziniert michW lenn Fie die .eit um 8B44 be-
trachten1 die hohe .eit der deutschen Niteratur1 dann interessieren mich 
Mjeist1 yöjderjin1 auch Öean Pauj1 die Romantiker1 die ?rüche aufgezeigt 
haben1 Oiej mehr ajs die Mjassiker1 ajs Goethe1 FchijjerW,

Hlejche ?rüchev,

HMjeist hat in seinen lerken Oieje ?rüche Oorweggenommen1 wejche die 
Sodernität später herOorgebracht hat1 die etwa in der Ps»choanaj»se her-
OortratenW Mjeist sieht den 3bgrund1 er jiest ajs einer der ersten Mant e…i-
stenziejj é,

HUnd bringt sich dann um é,

Hé und fojgert daraus Linge1 die für «ene .eit absojut schockierend warenW 
Mant sagt1 dass absojute Db«ektiOität nicht mögjich istW Ling an sich ist nicht 
erkennbarW Ür Oerwarf die fajsche Vorstejjung eines naiOen Reajismus1 er-
kannte1 dass der Sensch nicht das .entrum istW Ler ?ruch1 der den lechsej 
Oon der Ieuzeit in die Soderne begjeitet – Mjeist hat ihn erkannt1 hundert 
Öahre1 beOor er eingetro0en istW,

H?eOor was eingetro0en ist1 yerr PKsterv,

HLie Lekonstruktion der lejtW,

HLie Lekonstruktion der lejt müssen Fie ajs MonserOatiOer doch sicherjich 
argwöhnisch betrachtenW Fie ist «a die phijosophische liderspiegjung ei-
nes gesejjschaÄjichen Prozesses1 der in der 3u6ösung der soziajen Sijieus 
gipfejtW,
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«Verstand und Glauben aufeinanderprallen lassen. Das geht nicht ohne Konflikt»: Gerhard 
Pfister.

HFo weit würde ich nicht gehenW Sehr Viejfajt führt nicht zwangsjäuKg 
zur 3u6ösungW las die Soderne im Guten gebracht hat1 ist eine Viejfajt 
Oon 3nsichtenW Lass der Sensch dadurch heimatjoser wird1 mag eine der 
Fchwierigkeiten sein1 die damit einhergehenW Lass die totajitären Adeojogi-
en das zu überdecken Oersuchen1 ist etwas IegatiOes1 das die Soderne mit 
sich gebracht hatW Üs ist wie die moderne ZorschungE Ler Sensch macht 
ungjaubjich Oieje Üntdeckungen1 sieht ungjaubjich Oiej Ieues und merkt 
gjeichzeitig1 dass er weniger wichtig wirdW 3jjes wird kompjizierter durch 
seine Zähigkeit1 Oiej Ieues zu sehenW,

HMann man gjeichzeitig wertkonserOatiO und fortschrittsoptimistisch 
seinv,

HLas schjiesst sich nicht ausW lertkonserOatiO heisst1 dass man trotzdem 
o0en bjeibtW San ist ideojogisch nicht K…iertW San Oersucht1 nahe am Sen-
schen zu sein1 nahe am Pragmatismus1 nahe an der ViejfajtW Sit einer gros-
sen Fkepsis gegenüber Adeen1 die sich fortschrittjich geben1 aber die 2en-
denz haben1 Antojeranz zu fördernW,

Hlejche Adeen meinen Fiev,
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HLen FoziajismusW,

lir sind tief schockiertW Vojjer guter Linge1 die Anternationaje pfeifend1 
waren wir an diesem Iachmittag in .ug in den ?us gestiegen und nach 
Dberägeri gefahrenW Und «etzt diese yiobsbotschaÄW Unsere yarmonie-
bedürÄigkeit zwingt uns zu einem 3bjenkungsmanöOerW

HFieht man Oon Ahrer lohnung eigentjich das Sorgarten-Lenkmajv,

HIatürjich1 ich bin «a auch Präsident der AG SorgartenW,

lir schreiten auf die prächtige 2errasseW PKster zeigt uns das Lorf Sorgar-
ten1 man sieht den Mirchturm1 die Üinbuchtung in der NandschaÄ1 wo das 
Lenkmaj steht1 Oorgejagert zur MircheW

HÜs ist bis heute 3njass für grosse MontroOersen1 ob die Fchjacht wirk-
jich dort stattgefunden hatW Lie .uger haben ein Lenkmaj gebaut zum 
q44-Öahr-Öubijäum an einer Ftejje1 wo sie deKnitiO nicht stattfandW Üs gab 
grosse Arritationen im Manton Fchw»zW Lie Fchjacht1 wenn sie denn statt-
gefunden hat1 hat eher dort angefangen1 sehen Fie1 dort hinten1 wo der lajd 
beginntW,

Hlenn Fie denn stattgefunden hatv, – Ler zweite Fchock an diesem 2agE 
.uerst wijj man uns unseren gejiebten Foziajismus schjecht machen und 
«etzt auch noch unserer Geschichte beraubenW 

Hyerr PKster1 wojjen Fie sagen1 die Fchjacht Oon Sorgarten ist nur ein S»-
thosv,

Hlas heisst hier nurv Unterschätzen Fie die S»then nichtW Fie sind ein 
2eij unserer ÜrinnerungsgeschichteW San muss daraus keine Gjaubensfrage 
machenW Fie sind 2eij der AdentitätsgeschichteW Ach bin froh1 dass sich bei 
der Lebatte um die S»then in der ?eOöjkerung ein Pragmatismus durch-
gesetzt hat und nicht das ?ijd1 dass «eder gjeich ein VaterjandsOerräter ist1 
der infrage stejjt1 ob es genau so gewesen sein sojj1 wie es die yistoriker 
einst aufgeschrieben habenW,

Hlejche Zunktion haben denn sojche S»thenv,

HLass wir wie am 8W 3ugust darüber nachdenken und diskutieren1 was un-
ser Ftaatswesen ausmachtW Und wejche lerte uns ausmachenW,

Hlejcher lert wird über den S»thos Sorgarten Oermittejtv,

Hlie wichtig Zreiheit istW Lass sie nicht sejbstOerständjich istW Lass sie 
durchaus auch erkämpÄ werden mussW,

lir  sitzen im Garten eines  Oeganen Restaurants  im .ürcher  Mreis : 
und trinken ?ierW lir sind mit der grünen Iationajratskandidatin Seret 
Fchneider Oerabredet1 die uns zeigen wijj1 wie Oegane Senschen Hessen,W 
Fchneider wirkt Kt an diesem 3bendW San sieht ihr nicht an1 dass sie sich 
Oor wenigen lochen den Sittejfussknochen beim Urban Gardening ge-
brochen hat1 weij ihr ein Pajettrojji über den Zuss gefahren istW

Hyabt ihr das ?ier sejber mitgebrachtv,1 begrüsst sie unsW

HLas würden wir niemajs tunW,
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H?ei euch kann ich mir ajjes OorstejjenW,

ler Seret Fchneider nicht mag1 ist ein schjechter SenschW Meine Pojitike-
rin musste Oon uns mehr Lebijität ertragen ajs sieW Meine hat unsere dum-
men Fprüche – in ihrem Zajj Oor ajjem zum 2hema Veganismus und Mji-
ma – so humorOojj gekontert wie FchneiderW Fofort kommt es zum Fchjag-
abtauschW

HLas ist das beste Restaurant1 das es gibt,1 sagt sieW 

HLas würden wir bestreitenW Las beste Restaurant ist das Ümijio im Mreis  W,

Hlas gibt es dortv,

HyähnchenW,

Hlas für eine bijjige ProOokationW,

HFie brauchen zwei ganze ?utter pro yähnchenW,

HUm die kobijanz richtig in den ?oden zu stampfenW,

Hlie geht es dir1 Seretv,

HFuper1 ich war gerade in den ?ergenW ?in Oojj aufgetanktW Ach würde am 
jiebsten ?äume ausreissenW lobei1 ajs Grüne jass ich das besser bjeibenW,

lir wojjen mit Fchneider über den .ustand ihrer Partei reden1 die in die-
sem lahjkampf1 der für die Grünen ein aufgejegter Üjfmeter wäre1 über-
haupt nicht präsent istW

HAch bin momentan enttäuscht Oon den Grünen,1 sagt sieW HLie Grünen 
müssen «etzt mit radikajen Positionen Ooranschreiten und nicht mit mode-
ratenW Üs ist fajsch zu sagen1 man gehe «etzt ein bisschen einen SittejwegW 
Öetzt1 wo sogar die ZLP eine Veranstajtung zu nachhajtiger NandwirtschaÄ 
machtW Ach weiss1 ich bin das 3rschjoch Oon den Grünen1 das immer ajje 
anpisstW 3ber die FP ist auch nur darum progressiO1 weij sie regejmässig Oon 
Neuten wie C dric lermuth gechajjenged wirdW Lie Grünen haben fast nie-
manden1 der sie wirkjich herausfordert1 der aufzeigt1 was wirkjich nach-
hajtige Ürnährung wäreW lenn das einzig Vegane1 das ich beim Parteiap ro 
nach den Mantonsratswahjen zu Üssen kriege1 ein paar Oerdammte 2omät-
chen auf dem ?u0et sind1 dann muss ich sagenE Zaij1 meine jieben GrünenW 
ZaijW San müsste ein totaj Oeganes ?ankett machen und zeigen1 dass es ge-
nussOojj für Umwejt1 Sensch und 2ier gehtW Las ist der Way to goW Las wäre 
auch der wissenschaÄjiche legW Lenn die Ü2y sagt1 dass der yauptbeitrag1 
den die Fchweiz jeisten könnte1 um den CD -3usstoss zu minimieren1 eine 
Reduktion des 2ierbestands wäreW lejcher Grüne steht hin und sagtE lir 
müssen «etzt diese 2ierbestände reduzierenv Fuche mir diesen GrünenW,
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«Diese Klassenkampf-Rhetorik kotzt mich sowieso an. Marx und Pestalozzi sind tot»: Meret 
Schneider.

lir erzähjen Oom Sittagessen bei C dric lermuth1 ajs dieser uns mit 
PoujetKjets Oerköstigte und sagte1 dass die Mjimafrage in erster Ninie eine 
Mjassenfrage seiW

HRedet Oon Mjassenkampf und serOiert Poujet,1 sagt FchneiderW HUngjaub-
jichW ?eutest die Senschen in anderen Nändern aus und redest in der 
Fchweiz Oom MjassenkampfW Liese Mjassenkampf-Rhetorik kotzt mich so-
wieso anW Sar… und Pestajozzi sind totW,

HFeine Position ist doch schon ein bisschen weiter gedacht ajs diese Oujgäre 
Monsumkritik1 die uns sagtE Üsst kein ZjeischW,

HAch esse gjobaj betrachtetW yinter dem1 was ich ankjage1 jeiden sämtjiche 
Senschen in weniger priOijegierten Regionen pjus sämtjiche Sijjiarden 
Oon 2ieren überajjW yinter seiner Position jeiden nur die SenschenW,

Hlenn wir das MonsumOerhajten des Lurchschnittsmenschen in der west-
jichen lejt betrachten1 ist es doch so1 dass unter ajjem1 was wir konsumie-
ren1 irgend«emand gejitten hatW Unter unseren Öeans hat Oermutjich «emand 
gejitten1 und unter unseren Fchuhen Oermutjich auchW,
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HÜs gibt aber Oerschiedene 3usmasse des NeidsW ?eim Üssen ist es so1 dass 
du dort ohne grossen 3ufwand mega Oiej Neid Oerhindern könnestW ?eim 
Üssen kannst du sagenE lir stejjen um auf p6anzjich und Oermeiden da-
durch mega Oiej NeidW ?ei den Öeans ist es «a schon Oiej kompje…erW Lu musst 
schauen1 wo werden etwas bessere Öeans produziert bezügjich Chemikaji-
en1 bezügjich der 3rbeitsOerhäjtnisseW,  

HUnd wenn das Poujet mit Zutter aus der Fchweiz gefüttert wurdev,

HLann hast du «a trotzdem ein Nebewesen umgebracht1 das etwa gjeich 
empKndungsfähig ist wie ein yundW,

H3js kujinarische Zreunde des 3ppenzejjs würden wir auch einen yund es-
senW,

HLas ist wenigstens konse uentW,
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